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Im Verlage der Hofbuchbruderei von W. Decker & Comp. Redakteur G. Möller,‘ 


ESeionnabend den 12. November. 
Aus lan d. I - nes Anblickes frob zu werden, zog Jeden wieder 
rennen nach dem angebeteten Fuͤrſten W 2 wollte dicht 
ee neben Ihm ſtehen, den Saum Seines Gewandes 


St. Petersburg den 20. Oktober. Die hie⸗ 
fige Zeitung meldet: „Se. Majeſtät der Kaſſer find 
am 23. d. M. Abends um 11 Uhr im Palaſte des 
Kreml in hohem Wohlſeyn eingetroffen. Am fol⸗ 
7 7 Morgen um 8 Uhr verkündete das Aufziehen 
er Flagge auf den alten Thürmen den Einwohnern 
Moskau 8, daß der allgeliebte Vater des Vaterlan⸗ 
des ſich in der Mitte ſeiner Kinder befinde. Mit 
unbeſckreiblichem Jubel drängte ſich das Volk von 
allen Seiten nach dem Kreml. Um 9 Uhr waren 
alle Umgebungen des Palaſtes und der Himmelfahrts⸗ 
Kathedrale mit einer unzähligen Volksmenge bedeckt, 
welche mit Ungeduld dem Augenblicke der Begruͤ⸗ 
sung des Monarchen entgegenſah. Das letzte Mal, 
ſagt ein Schreiben aus Moskau, wo die Moskowi⸗ 
ter den Kaiſer in ihrer Stadt erblickten, war dieſe 
don der furchtbaren Seuche heimgeſucht und der 
großherzige Beherrſcher Rußlands herbeigeeilt, um 
einen getreuen Landes kindern Hülfe zu bringen 
— die Gefahr mit ihnen zu theilen. Jetzt iſt Er 
8 ommen, um zugleich mit des Reiches alter Haupt: 
we böchfien Geber alles Guten den Dank für 
8 lege, die unſer Heer mit neuem Ruhme bedeckt 
ei en, darzubringen. Warum konnten Rußlands 
2 5 nicht Zeugen des Empfanges ſeyn, der hier 
u ur erwartete? Sie hatten geſehen, wie Er 
bedr dt vor Schritt Seinen Weg nach der Ka 
— durch das Gedränge des jubelnden Volkes 
rin! Alle welches Ihn faſt auf Seinen Schultern 
a ie e wollten Ibm die Bahn offen laſſen, al⸗ 
unige Anhänglichkeit und der Wunſch, Sei⸗ 


kuſſen, und wogende Haufen des jauchzenden Vol⸗ 
kes trennten oft den Monarchen von Seinem Ge⸗ 
folge. Er ſchritt allein inmitten eines kleinen Krei⸗ 
fed der voll Ehrfurcht ihm Platz machte, als ums 
e Ihn eine Glorie. Auf dem Gange aus der 
Kaiſerl. Wohnung bis zur Kathedrale, deſſen Länge 
etwa hundert Schritte beträgt, wurden über funf⸗ 
zehn Minuten zugebracht. — Die Feinde Rußlands 
haͤtten bei dem Anblicke dieſes Schauſpiels ſich über⸗ 
zeugt, daß unſere Stärke nicht allein in der tapfer 
ren und zahlreichen Armee, ſondern auch in der Liebe 
der Nation begründet iſt, welche mit Freuden die 
Reihen der Kriegsmacht ausfällt, um das Heil, die 
Ruhe und den Ruhm unverletzt zu bewahren, wel⸗ 
che ſie ſeit mehr als zwei Jahrhunderten dem Re⸗ 
gentenhauſe der Romanows verdankt.“ 

Se. Maj. der Kaiſer haben dem Mitglied des 
Reichsratbs, Grafen Stanislaus Zamoyski, für 
deſſen beſondere Verdienſte, die diamantenen Inſig⸗ 
nien des St. Andreas⸗Ordens, dem Gen. der Ka⸗ 
vallerie der Poln. Truppen Sr. Majeſtaͤt, Roznie⸗ 
ei, dem General- Adjudanten und General von der 
Kavallerie der Polniſchen Truppen, Grafen Vine. 
Kraſinski, und dem Diviſions⸗General der Polnid 
ſchen Truppen, Miniſter⸗Staats⸗Sekretair des Ad⸗ 
nigreichs Polen, Grafen Grabowski, fuͤr deren un⸗ 
erſchuͤttetliche Dienſttreue, die diamankenen Juſig⸗ 
nien des St. Alerander-Rewsky⸗Oedens, dem Kalſ. 
Koͤnigl. Oeſterr. General Bertoletti, zur Bezeigung 
Allerhoͤchſtihres Wohlwollens, den St. Annenorden 
erſter Klaſſe, und dem Dirigenten der Schloßver⸗ 
waltung zu Oranienbaum, General-Majar Eichen 


en 
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II., zur Belohnung ſeines 
Militairkolonien, den St. Annenorden erſter Kl 


mit der Kaiſerl. Krone zu verleihen geruhet. 4 


Fran kr 

Paris den 31. Oktober. fl 
Nacht wur H; dem hiefigen Aſſiſenhofe 

tier und de f 


theil in dem u C 
Soult auhängig gema 


machte ſſe geſprochen. 
Von den drei Angeklagten erklärten die Geſchwor⸗ zu 
nen allein den Verfaſſer des in der Tribune und der geflo 
Aufſatzes, wonach ſich die 


Revolution erſchienenen 
beiden Miniſter hätten Beſtechungen zu Schulden 
PER en, e für ſchuldig, demzu⸗ 
0 er zu Omonatlicher einer Geldbuße 
elbe Hank e see a6 0 435 
nirt wurde. Vas täns und Thouret, die verant⸗ 
wortlichen Herausgeber Fee beiden Blaͤt⸗ 
ter, wurden freigeſprochen. 21782 

Die National⸗Garde von Perpignan iſt aufgeldſt 
worden. In Folge dieſer Maaßregel, die man durch 
den Präfekten Hrn. M. eee ſind 
aufcühreriiche Plakate angeheftet worden, in denen 
der Praͤfekt heftig angegriffen und für alle Folgen 
der Aufldfung verantworklich gemacht wird. Dieſer 
hat bierauf an die Einwohner von Perpignan eine 
energiſche Proklamation erlaffen, worin er ihnen die 
5 und die Geſetzmaͤßigkeit jener Maaßregel 
D ER ara 
Die Entſcheidung der Belgiſchen Angelegenheiten 
90 hier mit der größten Gleichgültigkeit aufgenoms 
nen worden. Die Belgier haben feit ihrem lächer⸗ 
lichen Feldzuge und den großen Radomontaden, die 
ihm vorhergingen und nachfolgten, alle Popularität 
verloren. 4 5 a 
Man behauptet, die Conferenz habe entſchieden, 
daß, wenn Holland die Annahme des Friedenstrak⸗ 
tates perweigerte, England und Preußen einſchreiten 
würden, um es dazu zu zwingen; falls aber Bel⸗ 
gien ſich ſperren würde, Frankreich daſſelbe Amt ges 
gen dieſes ſein Nachbarland geſtattet werden ſolle. 
Folgende Mittheilungen (ſagt die Gazette) aus 
dem Echo du Nord vom 27. d. M. beweifen, daß 
das Miniſterium in Betreff des Friedens ſeiner Sa⸗ 
che nicht ſo ganz gewiß war, als es durch ſeine Or⸗ 
gane glauben machen wollte: „Die Truppen ſind 
in Bewegung und ſtehen bereit, die Graͤnze zu uͤber⸗ 
AN: Die Belagung von Lille legt ſich, fo zu 
agen nur mit dem Torniſter auf dem Rüden, ſchla⸗ 
fen. Das 19, Linienregiment, zu Douai hat ſchleu⸗ 
nigſt Befehl erhalten, nach Orchies aufzubrechen. 
Abends ſechs Uhr hat ſich das Regiment in Marſch 
geſetzt, jeder Soldat mit 30 Patronen verſehen. 
Die Bewegung war allgemein bei der ganzen Nord⸗ 
armee.“ 

Glaubt man dem von Berryer redigirten Cou- 
sier de TEurope, fo hätte unſere Regierung den 
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ſchauderhaftes 


Bom 19. Aus 
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deln und 10 
Agb ade Yerate, 


0 
Paris den 1. November. Die Sitzung der De⸗ 


pan a een Penker Oktober eroͤffnete Herr 


ſchluß für 1829. Derſelbe füllt im Moniteur über 


tem Jahre betrugen 1,014, 14,432 Fr., die Einnah⸗ 
me 1,030,463,526 Fr., 1 ich eln Ueberſchnt 
von 15,5400 7 Fr. ergiebt, wovon 11,748,211 Fr 
auf das Budget von 1830 und 3,805,880 Fr auf 
das von 1831 übertragen werden ſollen. 4 
wurden die Berathungen über das Rekrutirungs⸗ 
Geſetz wieder aufgenommen. Nach einer Diskuſ⸗ 
ſion, die ſich uͤber zwei Stunden lang hinzog 
ging der zweite Artikel in folgender urſprüngli⸗ 
cher Abfaſſung durch: „Niemand darf in den 
Reihen der Franzoͤſiſchen Armee dienen, wenn 
er nicht Franzoſe iſt. Jedes in Frankreich von frem⸗ 
den Eltern geborne Individuum iſt den Verpflich⸗ 
tungen des gegenwärtigen Geſetzes unterworfen, ſo⸗ 
bald es in den Genuß des gten Artikels des Civil⸗ 
Geſetzbuches tritt (d. h. ſobald es naturaliſirt wors 
den iſt). Ausgeſchloſſen vom Kriegs dienſte find ein 
Reede en au —— von den im a8ten 
einlichen Geſetzbuches beſti 
fen kondemnirt geweſen fun b 8 — >. 
Ueber die Monarchie des jüngeren Zweiges ber 
Bourbonen ſagt Herr von Chateaubriand in einer 
von ihm erſchienenen Broſchüre: „Das, was man 


heute beſitzt, iſt ein gewiſſes Etwas, das weder Re⸗ 


publik, noch Monarchie, weder legitim, noch ille⸗ 
gitim iſt, ein Quaſi⸗Zuſtand, der 7 allem dichte 
und etwas hat, der nicht lebt und nicht ſtirbt, eine 
Uſurpation ohne Uſurpator, ein Tag ohne Vorabend 
und folgenden Tag. Als die Republik entſtand, 
fühlte man voraus, daß fie am Despotismus zer⸗ 
ſchellen wurde; als das Kaiſerthum ſich erhob, ah⸗ 
nete man es, daß es im Siege und in der Reſtau⸗ 
ration untergehen würde; als die Legitimitaͤt wieder 
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zur Gewalt gelangte, prophezeite man, ſie werde 
von den Ken des Jahrhunderts geſtürzt werden, 
wenn ſie dieſelben nicht zu benutzen verſtuͤnde. Aber 
was läßt ſich gegenwartig vorausſehen? Wo iſt die 
zn Welche Geſtalk wird fie haben? Wie weit 
ſt fie noch egefe ne een enen e ee een 
Der Courier frangais ſchildert den gegenwärtigen 
Zuſtand Frankreichs in folgender Weile! „Eine Art 
von Erſchlaffung ſcheint ſich aller Sprungfedern des 


Staats bemaͤchtigt zu haben; bei der Ernennung 


der Deputirten findet ſich uberall wenigſtens der 
dritte Theil der Waͤhler nicht ein, und in vielen 
Städten ift Behufs der Municipal⸗Wahlen die Hälfte 
der Waͤhler nicht in den Kollegien erſchienen. Der 
geſellſchaftliche Körper ſcheint ohne Leben und Be: 
wegung zu ſeyn. “ Siehe 
Hieſige Blätter melden nach Briefen aus Korfu 
vom 14. Okt., daß, ſobald die Nachricht von der 
Ermordung des Praͤſidenten nach Hydra gelangt 
ſei, die Oppoſition gegen die Regierung auch ſogleich 
aufgehört habe. Der Fürſt Maurokordato und 
ombaſi, einer der Primaten von Hydra, ſeien 
nach Nauplia gegangen, um der proviſoriſchen Re⸗ 
spe anzuzeigen, daß Hydra und die übrigen In—⸗ 
eln des Archipels in Uebereinſtimmung mit den 
Griechen des Kontinents die Beſchlüſſe des nächften 
National⸗Kongreſſes anerkennen wurden. b 


— 4 Niederlande. g 
Aus dem Haag den 1. November. Die am 
23. v. begonnenen Bewegungen unſeres Hee⸗ 
res haben jetzt damit geendigt, daß daſſelbe nun in 
einer ſehr günſtigen defenfiven Stellung ſich befin⸗ 
det, die jedoch auch der Art iſt, daß es ſofort in eine 
offenfive Pofition übergeben kann, falls der Feind 
es wagen ſollte, einen Angriff gegen unſer Grund⸗ 
gebiet zu unternehmen. Kriegskundige wollen in 
der jetzigen Stellung des Heeres und in dem ihr zu 
Grunde liegenden Plaue des Prinzen von Oranien 
wiederum einen großen Beweis für das Feldherrn⸗ 
Talent Sr. Königl. Hoheit finden. 
Bruͤſſel den 31. Oktober. Die Emancipation 
fügt: „Wir wiſſen aus zuverlͤſſiger Quelle, daß 
die Depeſchen aus London vom 27. d. anzeigen, 
elgien werde von den Mächten anerkannt werden, 
ſobald es die 24 Artikel angenommen habe, Hollaud 
moge dem Verkroge beitreten oder nicht.“ 
Man verſichert, die zu Oſtende eingelaufenen 
zwei Engliſchen Briggs ſeien von der Konferenz zur 
Verfügung des Sir R. Adair gestellt, um im Falle 
des Wiederbeginnes der Feindſeligketten von Holland 
die Engl. Flotte ſogleich davon in Kenntniß zu ſetzen. 
Die von unferer Regierung zu Rath gezogene 
Handelskammer von Antwerpen iſt eluſtimmig der 
Meinung geweſen, daß man die 24 Artikel anneh⸗ 
men müßte. 


Der Proſeſſor Lelewel, Mitglied der ehemaligen 


Polniſchen Regierung, hat 24 Stunden hier zuge⸗ 
bracht, und reiſte am 29. d. M. weiter nach Paris. 
(. unf. geſtr. Zeit. Paris. 
Unſer Correſpondent von Brüffel meldet une, 
ſchreibt man aus Lüttich, er habe aus ſicherer Quelle 
erfahren, daß diesmal die Konferenz entſchloſſen fei, 
zu handeln, falls Holland den 24 Artikeln beizutre⸗ 
ten ſich weigern ſollte. 8 


Großbritannien. * 
London den 31. Oktober. Der Hof befindet 
ſich jetzt in Brighton. JJ. MM., die am Sonne 
abend Vormittags von Windſor abreiſten, ſind ge⸗ 
ſtern um 6 Uhr Abends im Pavillon von Brighton 
angelangt. Admiral Sir Edw. Eodrington befand 
ſich unter den Perſonen von Aus zeichnung, die noch 
an demſelben Abend ihre Namen im Pavillon ein⸗ 
ſchreiben ließpen. 1993 
Dem Albion zufolge, geht neuerdings das Ger 
rücht, daß eheſteus 60 bis 70 Altefte Söhne vou 
Pairs in das Oberhaus berufen werden würden, um 
daſelbſt die Sache der Reform zu unterſtuͤtzen. 
Unſere miniſteriellen Blätter beharren bei der fruͤ⸗ 
heren Meldung, daß die jetzt vom Kommodore 
Warren befehligte Flotte von den Duͤnen aus nach 
der Schelde entweder ſchon abgegangen ſei, oder 
doch abgehen werde. Der heutige Morning-Herald 
fügt indeſſen hinzu, daß er nicht recht wiſſe, was 
eine Engliſche Flotte in der Schelde Entſcheidendes 
bewirken konne: weshalb auch zu glauben ſei, daß, 
wenn Holland ferner bei ſeiner Weigerung, die 
Friedens ⸗Beſchluͤſſe anzunehmen, beharre, ein 
Franzoͤſiſches Hilfsheer herbeigerufen werden würde, 
Die Erbitterung gegen die Biſchoͤfe, welche gegen 
die Bill geſtimmt haben, iſt groß und nimmt tag⸗ 
lich zu. Gott weiß, was daraus noch werden wird, 
und ob der Kirche in England nicht eine nahe Gefahr 
droht, die fie in ihren Grundveſten erſchuͤttern wuͤr⸗ 
de, um ſo mehr, als ihre Einrichtung ſeit langer 
Zeit untergraben ift und ſie nur noch auf ſchwachen 
Stuͤtzen ruht. Die Aufregung, welche die Bill im 
ganzen Lande verurfacht, it von der Art, daß nicht 
blos der gemeine Mann, ſondern ſelbſt die guten 
Mittelklaſßen fi) von dem Standpunkte der Biſchoͤfe 
im Parlament keine Rechenſchaft mehr geben und 
ihr Verfahren ſchonungslos verdammen, Jeder 
meint, da fie ihr Amt vom Könige hatten, hatten 
ſie auch für die Bill ſtimmen ſollen. Daruber wird 
ne des Landes und der, Conſtitution rein 
vergeſſen. Bi nl er 
Der Reform » Verein der Grafſchaft Hampfhire 
fand am 26. Okt. an einem offenen Platze, dem 
Schloſſe von Wincheſter gegenüber, ſtatt. Alle Nos 
‚tabilitäten der Grafſchaft waren zugegen; da in⸗ 
deſſen die arbeitende Klaſſe noch ſehr mißvergnügt 
iſt und die Exeeutionen und Trausportationen vom 
vorigen Winter noch nicht vergeſſen hat, ſo befuͤrch⸗ 
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tete mon nicht ohne Urſache einen Aufſtand, indem 
Cobbett die Hinrichtung eines gewiſſen Cook, der 
den Friedensrichter Vingham Varing mit, einem 
Prügel geſchlages, als einen Juſtizmord geſchildert 
hatte und nun dem Vereine periönlich beiwehnte. 
Die Tageldbner, deren Lohn auf 10 Shill. die Wo⸗ 
che herabgeſetzt iſt, marſchirten auf mit Muſik und 
Fahnen, die folgende Motto's fuhrten: „Wir wollen 
den Burgfleckenkraͤmern in die Obren donnern — 
Gerecotigkrit iſt unſer Schild — Vernunft unſere 
Streitkolbe — Freiheit unſer Preis — Einheit iſt 
Kraft — Der Haß der Burgfleckenkramer iſt der Stolz 
der Reformers — Keine Biſchofsmuͤtze, wo die Frei⸗ 
heit waltet ꝛc.“ ; din ö 
Am 1. Juni, bei der Jaſtallation des Kongreſſes 
von Chile, machte die Regierung bekannt, daß Frank⸗ 
reich die Republik anerkannt habe, und ein Geſandter 
dahin adgeſchickt worden fei, um Ludwig Philipp zu 
feiner Thronbeſteigung Glück zu wünſchen. Die 
politiſchen Verbannten ſollen nach Chile zurückbe⸗ 
rufen werden. — Peru und Bolipia waren im Des 
griffe, einen neuen Klieg anzufangen. General 
Garama ſtand im Frühling mit 6500 Mann in Cuz⸗ 
co, und der Präfivent von Bolivia, General Santa 
Ccuz, hatte 3000 Mann zu La Paz verſammelt. 


S p an i e n. 


Madrid den 20. Oktober. Durch K. Brfehl 
an die „ — naninen iſt 
rie folgende Auflage auf Erbſchaften verordnet wor⸗ 
82 1) et Teſtator feine‘ Seele zum Erben 
oder Legatar eingeſetzt hat (zuwerfieben : das Ganze 
oder einen Theil feiner Güter zu Meſſen für die 
Ruhe ſeiner eigenen Seele vermacht hat), ſo entzieht 
die Krone dem Himmel 2 pCt.; 2) 4 pCt. „ wenn 
das Teſtament zu Gunſten der Erden in auf- oder 
abſteigender Linie lautet; 378 pCt., wenn Verwand⸗ 
ten im vierten Grade und darüber; 4) 12 pCt., 
wenn die Seelen von entfernteren Verwandten oder 
von Fremden, ader wenn Fremde die Erben find, 
oder wenn ad pios usus teſtirt worden. N 

Den bit zum 15. d. M. reichenden Nachrichten 
aus Liſſabon infolge, groſſirt in Portugal eine ſich 
durch die Luft mittbeilende Kraukbeit, die ſich in 
Form eines kalten Fiebers darſtellt. Bei der großen 
Armutb unter den wiepern Volksklaſſen und dem 
Mangel an guten Aerzten, da die beiten ſich als 
Flüchtlinge in England und Fraokreich befinden, 
iſt die Sterblichkeit ſehr groß. — Die Regentſchaft 
von Terceira bat in einem Dekret bekannt gemacht: 
1) daß alle Portugieſiſche Kriegsſchiffe genommen 
und fuͤr gute Priſen erklart, und 2) daß ebenfalls 
alle Unter Portugieſiſcher Flagge ſegelnde Handels⸗ 
fahrzeuge genommen werden follen ; unter den letz. 
teren ſollen diejenigen, die ſich vertheidigen, als Kriegs⸗ 
Priſen betrachtet werden, diejenigen aber, die ſich 


gutwillig ergeben, nur ein n Zeitverluſt zu erleid 
haben, indem ihre eee ben Pactbäufern 


der Regierung zu Angra deponirt werden ſollen. 


Wie man verſichert, iſt die Begeiſtetung für Donna 
Maria auf den Azoren außerordentlich groß; alle 
junge Leute ſtellen ſich als Freiwillige für die Li⸗ 
nie, und die Manner von 45 bis 60 Jahren haben 
ſich fuͤr die Milz⸗Corps einſchreiben laſſen. Der 
Gouverneur Dom Miguels auf Madeira hat feiners 
ſeits große Anſtrengungen gemacht, um die Jnjel 
in guten Vettheidigungszuſtand zu ſetzen. 

Nane ae 5 0 


„n at et 

FI (Türkei. Pe 2 
„Ein von der Schleſiſchen Zeitung mitgetheiltes 
Schreiben aus Konſtantinopel vom 10. Oktober ent⸗ 
hält, naͤchſt anderen Nachrichten, Fo gendes: „Der 
Sultan laßt ſich durch Nichts in Verfolgung feiner 
Reform⸗Plaͤue ſtoren, und viele derſelben verſpre⸗ 
chen, wenn ſie ausgeführt ſeyn werden, Vortheile 
für alle Unterthonen des Züurfifen Reiches obne 
Unterſchud der Religion. — Der Kapudan Paſcha 
iſt mit der Flotte auf der Ruckfahrt nach den Dar⸗ 
danellen begriffen, da er durch die furchtbaren Vers 
beerungen, welche die Cholera in Aegypten aarich— 
tet, ſich veranlaßt fand, ſein Vorhaben, dahin zu 
ſegeln, aufzugeben. — Nachrichten aus Smyrna 
zufolge, iſt die Cholera auch dort ausgebrochen; in 
Adrianopel wuͤthet fie ſehr ſtark; hier iſt der Ges 
ſundheitszuſtand gut, von der Cholera iſt keine Spur 
mehr, und Peſtfaͤlle find aͤußerſt ſelten.“ 


Zn u 


Vermiſchte Nachrichten. 


Zwei Schriften, deren Inhalt ſich uber die innern 
Ver haͤltniſſe Polens zu Rußland verbreitet, find in 
Leipzig, noch vor der blutigen Entſcheidung des 
Kampfes erſchienen. Die erſte iſt das fünfte Heft 
der „Geſchichte der geheimen Verbindungen der neue⸗ 


ſten Zeit“, auch unter dem Titel: „Geschichte der 


geheimen Verbindungen in Polen.“ (Leip⸗ 
zig 1831, bei Barth, 1869 S.) Der Verfaſſer findet 
den erſten Grund von Polens ſpaͤterem Schickſal in 
der Zeit der Jagellonen, unter welchen die Adelsre⸗ 
publik entſtand. Dieſe (2) mit dem übrigen Polni⸗ 
ſchen Veto wieder berzuſtellen, fei der Zweck der geheis 
men Verbindungen in Polen ſeit 1877 geweſen. Zwei 
Verbindungen: die „der Freunde in Warſchau“, und 
die der Volonia in Berlin und Breslau, deren Ges 
ſchichte man hier durch Auszüge aus den beider Unter⸗ 
ſuchungs⸗Commiſſion zu Berlin geführten Acten ges 
nau kennen lernt, hatten die Wiederherſtellung des 
Polniſchen Reiches in feinem Umfange vor ver Thei⸗ 
lung zum Zweck; jedoch nicht auf eine gewaltſame 
Weiſe, ſondern durch gemeinſchaftliches Streben 
nach Ausbildung in den Wiſſenſchaften und den Sit⸗ 
ten. Später entſtand auf den Polniſchen Univerfitäs 


1521 


ten die Brüderfchaft der Polniſchen Burſchen. Aber 
auch Männer ſchloſſen geheime Verbindungen ſeit 
1819 (Seite 39.) die ſich bis nach Litthauen, Vol⸗ 


hynien und der Ukraine verzweigten. Da fie mit der 


Ruſſiſchen Verſchwoͤrung, welche im Dezember 1825 
ſcheiterte, zuſammenhingen, ſo giebt der Verf. einen 
ziemlich vollſtaͤndigen und urkundlichen Bericht von 
den Verhaͤltniſſen der Ruſſiſchen Thronfolge und von 
der Thronbeſteigung des Kaiſers Nikolaus, ſo wie 
von der Ruſſiſchen Verſchwoͤrung („Verein des 
Heils“ genannt und 1817 geſtiftet), und von der ge⸗ 
führten Unterſuchung, worauf die Geſchichte des Pol⸗ 
niſchen Bundes „der vereinten Slaven“ folgt, in 
welchem ebenfalls der Dolch ein Mittel zum Zweck der 
Wiederherſtellung des alten Polens war. Hier kom⸗ 
men mehrere Namen vor, die der Geſchichte des letz⸗ 
ten Kampfes angehören, Der Verein ſelbſt, deſſen 
Verzweigung und Fortbildung ein dunkles Irrege⸗ 
winde zeigt, erſtreckte ſich uber den ganzen Schau⸗ 
platz der nachmaligen Zufurreftion; auch uber Poſen. 
Indeß ward nichts zur Ausführung gebracht, und 
das Urtheil des Reichstagsgerichts ſprach die Ver⸗ 
ſchworenen frei. Noch enthält die Schrift Bruchſtuͤcke 
aus der Geſchichte der innern Verwaltung Polens und 
der Inſurrektion, die am 29. November 1830 aus⸗ 
brach. Auch das Polniſche Manifeſt vom 20. De⸗ 
zember 1830 iſt abgedruckt; dann folgen einige pa⸗ 
triotiſche Geſaͤnge und das Manifeſt des in Frankreich 
für die Polen gebildeten Comires, Paris den 12. Fe⸗ 
bruar 1831. — Die zweite Schrift u. d. T.: „Au 
diatur et altera par-“, Leipzig, F. A. Brockhaus 
1831. 81 S. iſt theils eine Art Monifeſt gegen die 
turbulente Bewegung, theils eine Erwiederung auf 
die Polniſchen Beſchwerden, deren 17 namhaft ge⸗ 
macht werden, und eine Gegenklage mit Seitenblik⸗ 
ken auf die politiſche Scnld anderer Staaten, vorzuͤg⸗ 
lich Englands und Belgiens. Die unbefangene Pru⸗ 
Re wird hier Stoff genug zu ernſter Betrachtung 
inden. 


Während der erſten acht Monate dieſes Jahres 
find für Preußen, Sardinien, Frankreich und Bel⸗ 
gien 15,000 Pferde aus Daͤnemark ausgeführt wor⸗ 
den, wodurch zwei Millionen Thaler in letzteres 
Land kamen. 3 5 

In Nord: Karolina in Amerika befindet fi ein 
Magnetfelſen, der im Jahre 1826 entdeckt und zu 
einem Gefängniß für große Verbrecher eingerichtet 
wurde. Die Verbrecher werden namlich in eiſerne 
Schienen eingeſcploſſen, und an die Wand des Mag⸗ 
netfelſens angelehnt. Alle Mübe iſt vergeblich, ihre 
einmal angenommene Stellung zu verändern, oder 
fi los zu machen. Sie bleiben fo lange wie Pro: 
metheus an ihre Stätte gefeſſelt, bis fie von dem 
Eiſenkleide befreit, oder mit Gewalt von der Wand 
losgeriſſen werden. — 

Berens im Jahre 1543 dot ein gewiſſer Seeoffi⸗ 


zier, Ramens Blasco de Garay, Kalſer Karl v. 
eine Maſchine au, durch die man ein Schiff ohne 
Beihülfe von Segel und Ruder in Bewegung ſetzen 
konne. Obgleich man die Sache für eine lächerliche 
Aufſchneiderei hielt, fo drang doch der Erfinder fo 
ernftli auf Unterſuchung feiner Angaben, daß end» 
lich der Kaiſer eine Kommiſſion dazu niederſetzte, die 
aus Don Henriquez de Toledo, Don Pedro Cardo⸗ 
na, dem Schatzmeiſter Ravago, dem Vicekanzler 
und mehrern Span. Seeoffizieren beſtand. Der 
Verſuch wurde den 17. Jun 1545 angefteilt am 
Bord eines Schiffes, genannt Trinidad, von zwei⸗ 
hundert Tonnen Ladung, das kurz zuvor mit Wei⸗ 
zen befrachtet von Colidre angekommen war. Man 
ſah das Schiff am beſtimmten Augenblicke ſich vor⸗ 
warts bewegen und umlenken ohne Segel oder 
menſchliche Kraft und ohne irgend einen andern ſicht⸗ 
baren Mechanismus, als einen Keſſel voll hei⸗ 
gen Waſſers und ein ſehr kunſtreiches Raͤderwerk. 
Die verſammelte Zuſchauermenge gerieth darüber 
vor Erſtaunen außer ſich. Der Hafen von Barce⸗ 
lona halltr wieder von dem Geſchrei des Beifane 
und die Mitglieder der Kommiſſion erfiatteten eine 
muthig den vortheilhofteſten Bericht an den Kalſer. 
Nur der Schatzmeiſter Ravago blieb, man weiß 
nicht aus welcher Urſache, gegen den Erfinder und 
feine Maſchine eingenommen. Nachdem das Expe⸗ 
riment vorüber war, nahm Garay feine Maſchine 
wieder heraus, legte die hölzernen Theile derſelben 
im Arſenal nieder, führte aber das eigentliche Ge⸗ 
triebe mit ſich hinweg. — So ſonderbar dieſe Ge⸗ 
ſchichte ſcheinen mag, ſo iſt ſie doch durch mehrere 
neulich in den Archiven von Simancas gefundene 
Urkunden beglaubigt, und durch die genaueſten Anz 
gaben aller Einzelnheiten außer Zweifel geſetzt. (Die⸗ 
en 3 EU auf die Idee, die Schiffe 
u ampf in Bewegung zu feßen i 
Jahr 1543 gekommen wir) n en 
Nach dem Annual American register vom % 
1829 beläujt ſich das Sdderal⸗ Budget der a 
ten Staaten von Nordamerika auf 24,767,119 
Dollars, oder 131,265,729 Franken. Bei Annah⸗ 
me einer Bevölkerung von 11 Millionen in den 24 
Staaten, welche damals die Union bildeten, würde 


dieß, im Durchschnitt gerechnet, 13 Franken für den 


Kopf austragen, Wenn daber das 5 
Budget wieder auf den Stand Einer Ki 1 — 5 
zurückgeführt würde, auf welchem es ſich vor der 
Revolution von 1839 befand, fo würde bei einer Br⸗ 
völkerung von 33 Millionen, die auf einen einzel⸗ 
neu Kopf fallende Laſt 31 Franken betragen, mit⸗ 
e e e ſich wie 31 zu 13 
verhalten. (In Preußen ko A 
auf den Kopf.) W de 
Nach einem Schrelden aus Palermo vom 16. 
September beſuchten drei Reiſende aus Sciacca auf 


1522 


einem Sardiniſchen Fahrzeuge den neugebildeten uns 
terirdiſchen Vulkan, jetzt die Jaſel Ferdinanda 
genannt. Sie fanden auf ſelbiger zwe Seen, einen 
größern von 100 und einen kleinern von go Schrit⸗ 
ken, deren erſterer ein gelblichtes, der zweite ein 
etwas dunkleres röthlichted Waſſer enthielt, welches 
beſtändig kochte, und über welchem ein ſtarker Rauch 
ſich erhob. In der Nähe befindet ſich eine große 
Spalte, aus welcher ein dichter und ſchwarzer Rauch 
mit Schwefelgeſtank eniporwirbelt. Die Lava, aus 
welcher die Jaſel' entſtand, iſt dunkel, mit lichten 
Punkten durchſaͤet, feſt und ſehr ſchwer. Die Höhe 
des Berges gegen Aufgang beträgt an 200 Schuh, 
der Umfang der Juſel hingegen nicht mehr als drit⸗ 
tehalb (Ital.) Meilen. Am 12, Aug. hatte der ſtarke 
Rauch aufgehört, und von dieſem Tage an hat die 
Inſel ſich ſehr vergrößert, doch folgte noch ein dich⸗ 
ter Rauch, der aber nicht fo hoch ſtieg, als zu vor. 


ͤʃ——u— 3 BBB 


Stadt: Theater. 

Sonntag den 13. November: Die Steckenpfer⸗ 
de; Luſtſp. in 5 Akten von A. Wolff. —(Sappho: 
Madame Schrader, — Major Dampf: Herr 
Schrader, beide vom Magdeburger Theater.) — 
Da auf vieles Verlangen: Hans Luft; 
Luſtſpiel in 3 Akten von Lebrun. 

EICH Bekanntmachung. 
betreffend den Ausbruch der Rindderpeſt im Marien⸗ 
werderſchen und Bromberger Regierungs- Bezirk. 
Die in der Woywodſchaft Auguſtowo im Kdaigs 
reich Polen ausgebrochene Rinderpeſt, in deren Ver⸗ 
anlaſſung nach der Oberptäͤſidial-Bekanntmachung 
vom 22. v. M. (Amtsblatt No. 43. Seite 521.) 
die dieſſeitige Granze nicht allein für Rindvieh, 


27 


Wir hoffen aber auch, daß alle Bewohner unſe⸗ 
res Departements, namentlich die Guts⸗ und Vieh⸗ 


heerden⸗Beſitzer, den Behörden in allen deshalb nd: 
thigen Anordnungen mit Vertrauen und Bereit⸗ 
willigkeit entgegen kommen, und auch ihrerſeits 
mit Strenge darauf halten werden, daß den in 
dieſer Beziehung beſtehenden Vorſchriften überall 
Folge gegeben werde. Zu dieſem Ende machen 
wir auf die FF. k. bis 23. des Viehſterbepatents 
vom 2. April 1883 aufmerkſam, und heben 
ganz beſonders die durch unſere Bekanntmachung 
vom . November 1827 (Amtsblatt pro 1827 No. 
47. pag. 502) republizirten Beſtimmungen heraus, 
wonach ohne Geſundheits-Atteſte weder überhaupt 
Vieh eingebracht, noch auf den Märkten zum Vers 
kauf geſtellt werden darf. Wir verweiſen ferner 
auf unſere Bekanntmachung vom 13. Novbr. 1829 
(Amtsblatt pro 1829 No. 47. pag. 62T.), wie der 
Landmann fein Vieh vor Krapkheiten zu bewahren 
habe, und bemerken endlich, daß ſich das Verbot 
wegen des Verkehrs mit Vieh und giftfangenden 
Gegenftänden nicht blos nach der oben angeführten 
Ober⸗Praͤſidial- Bekanntmachung auf das Koͤnig⸗ 
reich Polen, ſondern auch auf die diesſeitigen ans 
geſteckten Ortſchaften erſtreckt. 

Uagern laſſen wir hiernach die Bemerkung folgen, 
daß in dem Kapitel V. des Viehſterbepateuts name 
hafte Strafen auf alle desfallſige Vergehen und 
Uebertretungen feſtgeſetzt find, die wir in vorkom⸗ 
menden Fällen ohne Ruͤckſicht werden eintreten laß 
fen, und wozu wir die uns nachgeordneten Behdrs 
den hiermit verpflichten. 

Poſen den 11. November 183t. 

Königl. Preuß. Regierung. 
Abtheilung des Innern. f 
Ediftal = Citatıon, ' 

Am kiten Februar 1830 iſt der Gutsbeſitzer Fo: 
feph Otto v. Trzpezynski, ein Sohn des Va⸗ 
lentin v. Trzpezynski und der Thereſe ges 


boruen Miaskowska zu Karſy, Pleſchner Kreis 


ſes, ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen Dispoſition 
verſtorben. Nach Lage der bei uns verhandelten 
Nachlaß ⸗Akten haben ſich bis jetzt folgende Perſonen 
gemeldet und ſeinen ſeht anſehnlichen, in mehreren 
Gütern und bedeutenden Activis beſtehenden Nachlaß, 
auf Grund der geſetzlichen Erbfolge, in Anſpruch ge⸗ 
nommen: Ie 3 
I. Die Kinder des am Tıten Februar 1785 vers 
ſtorbenen Anton Otto von Trzpczynski, Bru⸗ 
ders des Erblaſfers, und zwar: mr 
A) der Peter von Trzpczynski, i 
B) die Roſalia verehelichte don Przespolewska, 
geborne von Erzpezynska, N 
O) die Kinder der am Zoſten März 1826 verſtor⸗ 
benen Emilie gebornen von Trzpczyuska, 
verehelicht geweſenen von Wegierska, Toch⸗ 
ter des am 5ten Juli 1815 verſtorbenen Mars 
tin Theodor von Trapczynski, und zwar: 
3a) Camilla Cornelia, - 
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bb) Anton Julius; BE; £ 
II. die Joſephata jetzt verehelichte Rutecka, Toch⸗ 
ter des Joſeph Grudzielski und feiner Ehegattin, 
Theophila gebornen von Trapczynska, zweiter 

Ehe Fete, einer angeblichen Schweſter des 
e a e 4 
Es iſt indeſſen gleichzeitig zur Sprache gebracht, 
daß außer den ſo eben aufgeführten Perſonen, noch 
mehrere gleich nahe f dee eee nach unbe⸗ 
kannte ab ad ſteril verſtorbene Erben vorhan⸗ 
den geweſen find, von denen es ungewiß geblieben, 
ob ie zur Erbfolge berechtigte Leibes⸗Erben hinter: 
laſſen haben, als: „ ia BRdaH 

1) der Joſeph Ignatz Michael von Trzpazynski, 

Bruder des ee A et e 
2) die Erben der S weſter des Erblaſſers Johan⸗ 
na Magdalena. Petronella geborne v. Trzpezyn⸗ 
dba, erſter Ehe Woyciech Koſicki, zweiter Ste⸗ 
Phan Pilechows ki, f 

a) Xaver Koſicki, 
b) Joſeph Koſicki, 

c) die Kinder der Thereſe gebornen Koſicka, 
erſter Ehe Jakob Wopnicz, zweiter Franz 
Dobiejewski, namentlich: 3 

. die aus der erſten Ehe: r 

aa) Matheus Woynicz, angeblich verſtorben, 

mit Hinterlaſſung der Geſchwiſter Mathias 
und Franz Woynicz, 

„bb) Franz Woynicz, 
cc) Catharina verehelichte Rachocka, 

B. die 2 5 zweiten he: 

aa) Stephan, 775 Fi 

bb) Ludwig, Gebrüder Dobiejewski; 

3) der Anton Peter Paul von Trzpczynski, Bru⸗ 
der des Erblaſſers; - 

4) der Joſeph Caſpar Melchior von Trzpczynski, 

Bruder des Erblaſſers; a 
5) die Victoria verehelichte Johann Kromer, Toch⸗ 
ter der Joſepha Grudzielska und Schweſter der 

Joſephata Rutecka; 

6) die Catharina geborne Borzecka, erſter Ehe 
Ludwig Abt, zweiter Ehe Emmerich Seidlitz, 

Tochter der Theophile verwittweten Borzecka, 

gebornen von Trapezynska; 

7) Bonaventura von Trapezynski; 
8) Hieronimus von Trapczynski. 

Es werden demnach mit Rüͤckſicht darauf ſaͤmmt⸗ 
liche zur Erbfolge berechtigte und uns unbekannte 
Perſonen, und insbeſondere die vorſtehend von r. 
bis 6. genannten Erb⸗Intereſſenten und deren Erben 
oder naͤchſten Verwandten hierdurch aufgefordert, 
binnen 3 Monaten, längftens in dem auf 

den loten März 1832 Vormit⸗ 

Bir: tags um 9 Uhr, 

im hieſigen Gerichtslokale vor dem Deputirten Herrn 
Landgerichts-Rath Roquette angeſetzten Termine 
ſich zu melden, und ihr Erbrecht nachzuweiſen, un⸗ 


eer dem Rechtsnachtheil, daß die bei Ro. I. und II. 
aufgeführten Perſonen für die alleinigen rechtmäßie 
gen Erben angenommen, ihnen als ſolchen der Nach⸗ 
laß zur freien Dispoſition verabfolgt werden, und 
der nach erfolgter Praͤcluſion ſich etwa erſt meldende 
nähere oder gleich nahe Erbe alle ihre Handlungen 
und Diepofitionen anzuerkennen und zu übernehmen 
ſchuldig, von ihnen weder Rechnungslegung noch 
Erſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern berech⸗ 
tigt, fondern ſich lediglich mit dem, was alsdann 
noch von der Erbſchaft vorhanden, zu begnügen ver⸗ 
bunden ſeyn ſolll. EHRE 
Diejenigen, welche ſich bei der Anmeldung eines 
Bevollmächtigten bedienen wollen, koͤnnen ſich an 
die Herren Juſtiz-Commiſſions⸗Räthe Pilaski und 
Brachvogel und den Advokat von Trembinski wen⸗ 
den, und einen derſelben mit Vollmacht und Jufor⸗ 
mation verſehen. 91612237 7 
Krotoſchin dran 1. Auguſt 1831. 3 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
f Ediktal⸗Citation. 5 
Die Gebrüder Bonaventura und Hieronimus von 
Trzpczynski, welche im Jahr 1792 in die franzoͤſiſch⸗ 
polniſche Legion eingetreten, mit dieſer nach Italien 
gegangen, und ſeit der Zeit von ihrem Leben und 
Aufenthalte keine Nachricht gegeben haben, oder de⸗ 
ren etwanigen unbekannten Erben und Erbnehmer 
werden aufgefordert, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤ⸗ 


teſteus aber im Termine 


den 27ſten Auguſt 1832 Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr, a 
vor dem Herrn Landgerichts-Rath Boretius in un⸗ 
ſerm Seſſions⸗Zimmer perſdnlich oder ſchriftlich zu 
melden, widrigenfalls dieſelben für todt erklärt und 
ihr Vermögen ihren ſich legitimirten Erben, oder in 


deren Ermangelung der fiskaliſchen Behoͤrde ausge⸗ 
antwortet werden ſoll. 


Krotoſchin den 22. Auguſt 1831. 8 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


a ’ 


Bekanntmachung. 

Die von mir am 22ften Oktober 1831 angekün⸗ 
digte Auktion im Hauſe des Gaſtwirths Lorenz 
May No. 18. auf der Walllſchei hieſelbſt, welche 
Montag den 14ten d. Mts. ſtattfinden ſollte, iſt 
aufgehoben worden, was ich hierdurch zur dfe - 
fentlichen Kenntniß bringe. 

Poſen den 10. November 1831. 


Der Landgerichts⸗Referendarius 

Kaskei. 
— — —t Z— ́ x. 
Die, dem bieſigen Kreiſe zurückgegebenen Land⸗ 
wehrpferde, an der Zahl Vierzig und einige Stuck, 


ſollen am 14ten d. Mts. zu Rogaſen während des 
dort abzuhaltenden Jahrmarkts, in einer offentli⸗ 
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chen Licitation meiſtbietend gegen Baarzahlung vers 
aͤußert werden. f 

Obornik den 10. November 1831. 
Der Königliche Landrath und die ſtändi⸗ 

ſchen Deputirten des Oborniker 
Kreiſes. 
Steckbrief. f 

Der wegen gewaltſamer Diebitähle:bei dem hie⸗ 
figen Inquiſitoriate ſich in Kriminal⸗Unterſuchung 
befindliche, unten näher bezeichnete Felix Nit⸗ 
kowski, auch Zwirnke genannt, iſt in der Nacht 
vom igten zum often März d. J, auf eine bis 
jetzt noch unermittelte Art, der Haft entkommen. 
Da an der Wiederergreifung dieſes gefährlichen Ver⸗ 
brechers viel gelegen iſt, ſo werden alle reſp. Mili⸗ 
tairs und Civilbehoͤrden ergebenſt erſucht, auf den⸗ 
ſelben zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle zu arres 
tiren und an das unterzeichnete Inquiſitoriat gegen 
Erſtattung der Koſten abliefern zu laſſen. 

Breslau den 4. November 1831. 

Das Königliche Inquiſitoriat. 
Signale men t. 

Familiennamen, Nitkowski auch Zwirnke genannt; 
Vornamen, Felix; Geburtsort, Bentkow im Ruf 
ſiſchen Polen; Aufenthaltsort, Breslau; Religion, 
evangeliſch; Alter, 198 Jahr; Größe, 5 Fuß 10 
Haare, braun; Stira, niedrig und wenig gewoͤlbt; 
Augenbraunen, lichtbraun und ſchwach; Augen, 
gm; Naſe, angeſchwollen mit einem Polypen; 

und, gewohnlich; Bart, keinen; Zähne, vollſtaͤn⸗ 
dig und etwas groß; Kinn, klein und ſpitz; Geſichts⸗ 
bildung länglich; Geſichtsfarbe, blaß; Geſtalt, 
ſchlank; Sprache, deutſch, polniſch und ruſſiſch.— 
Beſondere Kennzeichen: Naſenpolyp und kann gut 
ſchreiben. — Bekleidung: blauer Flauſchrock, blaue 
niedrige runde Tuchmüͤtze, graue ſchlechte Tuchho⸗ 
fen und Halbſtiefelu. b 1 
Verfauf don wa e auß freier 


and, 

Das Apotheker Koͤrwerſche Grundſtuͤck zu Pu⸗ 
dewitz, beſtehend aus einem Brand⸗Bauplatze nebſt 
Gehoͤfte, worauf auch die Wirthſchafts⸗Gebaͤude mit 
abgebrannt ſind, nebſt einem Stuͤck Acker von 34 
bis 35 Viertel Winter⸗Ausſaat vorzüglich gutem 
Boden, und bedeutendem Garten, ſoll, mit der 
Forderung an die Feuer⸗Societaͤt, aus freier Hand 
verkauft werden. Malie 80 Ser 
Außerdem kann auch noch das auf dem Ringe zu 

udewitz belegene maſſive Korwerfihe Haus zum Ver⸗ 
aufe kommen. ; 2 ee 
ee werden erſucht, ſich dieſerhalb an die 
Wittfrau Koͤrwer in Pudewitz zu wenden. 

Erforderlichen Falls kann ein Theil oder die Hälfte 
der Kaufgelder, auf den Grundſtuͤcken hypothekariſch 
ſicher geſtellt, ſtehen bleiben. 
Pudewitz den 12. Oktober 1831. 

Die Koͤrwer ſchen Erben. 


Verkauf von muſikaliſchen Inſtru⸗ 5 
$ } menten. 5 a 
decor 
Eine ganz neue Tenor⸗Baß⸗Poſaune für 12 Rilr., 
eine ge neue F= Trompete mit Stimmbogen 
thir, 1 4 5 ; 
eine ganz neue Dresdner Ds Sldte von Burbaum 
5 e Klappen ohne Mittelſtücke 
10 Fr Br. 
ein noch ſeht gutes Pianoforte in Tafel⸗Form von 
Oktaven contra F bis dreigeſtrichen f, von 
ſtarkem Ton, mit Dämpfern, Piano und Har⸗ 
; fenzug für 30 Rthlr., ; 
eine alte, ſehr gute Violine, 105 Jahr alt, für 
8 Dukaten, n f 
ſind bei mir, fuͤr feſtgeſetzte Preiſe und baare Zah⸗ 
lung, ſogleich zu verkaufen, und erbittet ſich 
dieſe, ſo wie Briefe, franco. 
Gneſen den 10. November 1831. 
Rordorf, 
Muſik⸗ Direktor, Lehrer und Mitglied 
der Dom-Muſikkapelle. 


Auktion, Hötel de Saxe, im Hofe links. 
In der noch nicht beendigten Auktion kommen 
Montag den raten November a. c. 
Vor⸗ und Nachmittag, noch Bücher, Wein in 
Flaſchen, Mobilien, etwas Gold und Silber, Klei⸗ 
dungsſtuͤcke und mehrere andere Gegenſtaͤnde mit vor. 
hlgreen, 
Königlicher Auktions⸗Kommiſſarius. 
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Der uns vom hieſigen Koͤnigl. Haupt⸗Steuer⸗ 
Amte unterm 25ſten April 1829 unter No. 1. über 
eine Poſt Ungar⸗Wein ertheilte Niederlageſchein, iſt 
uns abhanden gekommen. Wir fordern Denjeni⸗ 
gen, dem ſolcher zufällig zu Händen gekommen ſeyn 
kann, hiermit auf, uns denſelben binnen hier und 8 
Tagen zuruͤckzugeben; nach Ablauf dieſer Friſt erklaͤ⸗ 
ren wir ſolchen, zur Verhütung eines damit zu mas 
chenden Mißbrauchs wegen, ‚für null und nichtig. 

Poſen den 10. November 1831. 

ö G. Keyner & Milewski. 

Anzeige. Ganz reiner feinfter Spiritus ift ſtets 
zu billigſten Preiſen ſowohl in der Brennerei zu Woy⸗ 
nowo bei Mur. Goslin, als auch in der Niederlage 
hier in Poſen zu haben bei Powelski. 
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Ein Reitpferd hoher Race (Schimmel⸗Engläader) 
ſteht in Golscin bei Poſen für einen ſehr mäßigen 
Preis zum Verkauf. 


